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Der VWIıener COLOSE und Schriftleiter der renomMIEerten Zeitschn e  e1s und
en  6 mi1t lebendiger Sprache ın OQıe Theologie und Spirıtualität der ucha-
HSE e1N. WIe en en Adurchzieht dQas Buch dIie unauiIne  are Verbindung
VOTl Menschlichem und Göttlichem, Innerlhichkeit und solldarıschem Eınsatz für Ae
Menschen. Themen SINa dQas Verlangen Jedes Menschen ach Gemeilinschaft, OQıe
Gastmähler Jesu, Fucharnste als „genetischer ('ode der Kirche“”, AUS der lıturgisch
gefelerten OMMUNıCON erwachsende LebenspraxI1s (z.B ın Feindeshebe und Ver-

gebung) SOWIE kırchlich respektierte 1e Gerade
Ae elebte Konsequenz, Qas Herausgehen AUS e1nem
incdıividualstischen LebensstU] hiınein ın 1ebende ( om- r  UMUN10 1st en en Sichthares Anliegen
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schniıtt handelt VO  — der euchanstischen Gegenwart
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Hanısche „Gott ın em suchen und nden“einem

ISa leitet der UulOor 1ler Qazu d  4 KommunıcnN nıcht auf
den aum und Ae begrenzte Zelt der ıturgıe
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vorgetragene liturgische Texte. Hier spricht der lebensreife Mönch, der sich wohl 

bewusst ist, dass die nicht-monastische Gemeinde Mut und Zeit braucht, sich auf 

eine solche Art der Liturgie einzulassen. Gleichzeitig, so vermag Keating in seinem 

Buch überzeugend zu vermitteln, liegt in einer solchen Art des Gottesdienstes eine 

wunderbare Möglichkeit, das Gebet der Sammlung und Stille in Gemeinschaft zu 

erleben und sich von den Texten der Schrift und Tradition darin bestärken zu lassen.

Paul Rheinbay SAC

Der Wiener Theologe und Schriftleiter der renommierten Zeitschrift „Geist und 

Leben“ führt mit lebendiger Sprache in die Theologie und Spiritualität der Eucha-

ristie ein. Wie ein roter Faden durchzieht das Buch die unaufhebbare Verbindung 

von Menschlichem und Göttlichem, Innerlichkeit und solidarischem Einsatz für die 

Menschen. Themen sind das Verlangen jedes Menschen nach Gemeinschaft, die 

Gastmähler Jesu, Eucharistie als „genetischer Code der Kirche“, aus der liturgisch 

gefeierten Kommunion erwachsende Lebenspraxis (z.B. in Feindesliebe und Ver-

gebung) sowie kirchlich respektierte Vielfalt. Gerade 

die gelebte Konsequenz, das Herausgehen aus einem 

individualistischen Lebensstil hinein in liebende Com-

munio – ist Benke ein sichtbares Anliegen.

Ein besonders schöner und wohl auch wichtiger Ab-

schnitt handelt von der eucharistischen Gegenwart 

Gottes in der Schöpfung. In Anlehnung an das igna-

tianische Motto „Gott in allem suchen und fi nden“ 

leitet der Autor hier dazu an, Kommunion nicht auf 

den engen Raum und die begrenzte Zeit der Liturgie 

einzugrenzen, sondern mit innerem Gespür Gottes 

Spuren in Seiner Schöpfung nachzugehen.

So wie zum Thema Eucharistie in einem kleinen, gut 

lesbaren Buch nicht alles gesagt werden kann – in 

die Sinnlinie des Autors würde z.B. gut das Eingehen 

auf Fußwaschung und Einsetzungsworte passen – so 

wundert es den Leser, dass gleich in zwei Abschnitten 

die Schrift sich massiv abgrenzt gegen eine verkehrtes 

Verständnis von Mystik und Spiritualität. Hierbei geht 

Christoph Benke

Mit Gott an einem Tisch

Kommunion als Leitmotiv christlicher Spiritualität.
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0S dIie ra VOT reiINner Innerlichkeit und der ucC ach Wellness-Erlebnissen,
dIie den Menschen letztlich nıcht für den 1mM mMer rößeren Oft öffnen, SsoNnNdern auf
sich selhst zurück werftfen. MmMmMer wIeder en auch VOT e1iner Einheltssuche,
welche den Menschen ın oftt hinein auflöst. 1er rührt der UTlOor 1 ınNNe VO  —

mysüscher Erfahrung dIie (ırenze des agbaren Qas Du (jottTes 1st JedenfTalls
anders als Qas rein menschliche ın e1nem (Nicht-)Gegenüber qualifizleren. FEIlN-
elt und Gegenüber können 1ler nıcht gegenelinander ausgesplelt werden. uch
&e1iNe Formulierung, Qass 0S he] EesSUuSs „keine kstase und keine Mystik, nıcht einmal
einen besonderen Kultcienst“ (20), auch keine Selbsterfahrung gab, erscheint nıcht
zlielführend, zumal ın der chrift ImMmmer wIeder auf Ae großen chnstliche ystiker
zurück gegriffen WITrd. Ohne weIlteres 1sT Jedoch Qas nlıegen miıtzutragen, Qass
CeNTSTICHE Innerlichkeit 1INSs en hiınein strahlen I11USS und Qass OQıe Entbehrungs-
und Leidensaspekte ın ihr nıcht ausgeblendet werden AdüUrfen.
Gerade we1l oftt sıch ın OQıe Schöpfung hinein £1bt, Indet der ('hrıst ihn, den
Unendlichen, IM mer 1 Endlichen. 1eSe Spannun nicht 11UTr aufrecht halten,
SsoNnNdern „kommunizlerend“ vernefen Qazu 1st Benkes Buch en Begleıiter.

Paul einbay SÄC(
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an Ottillen: -OS5-Verlag, ()7 A / ( Theologische el Y3)

SBN 798-3-845300656-74 7/6-4 3A24 9595

AÄAm pn 2014, dem Barmherzigkeitssonntag, wIird aps Johannes Paul IL
ın Kom heiliggesprochen. Seıin Nachfolger, aps eneal X VL., hbetrachtet Qas
göttliche Frbarmen als einen Schlüssel ZU VerständniIıs des Pontinhkats SC1INES
Vorgängers. Johannes Paul selbst, Qass CT ın ZWwWEeI totalıtären 5Systemen dIie
1ahrun: der einzıgartıgen Kraft der Barmherzigkeıit (joftes machte. S1e wurde ın
SC1INer Verkündigung ZU!r wichtigsten theologischen Perspektive, Ae Beziehung
des ('hrnsten Ooft und SeEINen Lebensstil ın IC und Welt beschreiben e1ine
Außerungen Ad1esem ema Sind umfassend, Qass S1P als &e1INe Geistliche Theo-
1€ der Barmherzigkeıit bezeichnet werden können. Ihe Arbeit VOTl ()Ik
sich ZU Ziel, OQıe päpstlıche Verkündigung über OQıe Barmherzigkeıit (joftes als &e1iNe
theologisch-spirıtuelle TE würdigen. S1e seht VO  — der Hypothese AdUS, Qass
OQıe vilelfältgen ussagen des Papstes e1nem verborgenen, theologischen Konzept
entspringen, über dQas weder sich selhst och SeEINen Adressaten unmıttelbar Ke-
chenschaft ablegte. I eses Konzept wırd ın der Untersuchung ermttelt und VOT dem

124 Hintergrund VOT chrıft und Tradınon der IC hbewertet.124

es um die Frage von reiner Innerlichkeit und der Suche nach Wellness-Erlebnissen, 

die den Menschen letztlich nicht für den immer größeren Gott öff nen, sondern auf 

sich selbst zurück werfen. Immer wieder warnt Benke auch vor einer Einheitssuche, 

welche den Menschen in Gott hinein aufl öst. Hier rührt der Autor im Sinne von 

mystischer Erfahrung an die Grenze des Sagbaren – das Du Gottes ist jedenfalls 

anders als das rein menschliche in einem (Nicht-)Gegenüber zu qualifi zieren. Ein-

heit und Gegenüber können hier nicht gegeneinander ausgespielt werden. Auch 

eine Formulierung, dass es bei Jesus „keine Ekstase und keine Mystik, nicht einmal 

einen besonderen Kultdienst“ (20), auch keine Selbsterfahrung gab, erscheint nicht 

zielführend, zumal in der Schrift immer wieder auf die großen christliche Mystiker 

zurück gegriff en wird. Ohne weiteres ist jedoch das Anliegen mitzutragen, dass 

christliche Innerlichkeit ins Leben hinein strahlen muss und dass die Entbehrungs- 

und Leidensaspekte in ihr nicht ausgeblendet werden dürfen.

Gerade weil Gott sich in die Schöpfung hinein gibt, fi ndet der Christ ihn, den 

Unendlichen, immer im Endlichen. Diese Spannung nicht nur aufrecht zu halten, 

sondern „kommunizierend“ zu vertiefen – dazu ist Benkes Buch ein guter Begleiter.

Paul Rheinbay SAC

Am 27. April 2014, dem Barmherzigkeitssonntag, wird Papst Johannes Paul II. 

in Rom heiliggesprochen. Sein Nachfolger, Papst Benedikt XVI., betrachtet das 

göttliche Erbarmen als einen Schlüssel zum Verständnis des Pontifi kats seines 

Vorgängers. Johannes Paul II. sagte selbst, dass er in zwei totalitären Systemen die 

Erfahrung der einzigartigen Kraft der Barmherzigkeit Gottes machte. Sie wurde in 

seiner Verkündigung zur wichtigsten theologischen Perspektive, um die Beziehung 

des Christen zu Gott und seinen Lebensstil in Kirche und Welt zu beschreiben. Seine 

Äußerungen zu diesem Thema sind so umfassend, dass sie als eine Geistliche Theo-

logie der Barmherzigkeit bezeichnet werden können. Die Arbeit von Edith Olk setzt 

sich zum Ziel, die päpstliche Verkündigung über die Barmherzigkeit Gottes als eine 

theologisch-spirituelle Lehre zu würdigen. Sie geht von der Hypothese aus, dass 

die vielfältigen Aussagen des Papstes einem verborgenen, theologischen Konzept 

entspringen, über das er weder sich selbst noch seinen Adressaten unmittelbar Re-

chenschaft ablegte. Dieses Konzept wird in der Untersuchung ermittelt und vor dem 

Hintergrund von Schrift und Tradition der Kirche bewertet.

Edith Olk
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Eine theologische Würdigung der Lehre von Papst Johannes Paul II.
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